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D vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1.20 Vart, mit Zubringerehn 140 Nart, durg die Poft beyogen 150 Man,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amklicher Theil.
Die durch den Abbruch des Seifert'ſchen

Hauſes in der Margarethenſtraße gewonvenen
Materialien, als Bau und Brennholz, Thüren,
Jenſter, Oefen, Dachziegel u. ſ. w., ſollen
Freitag, den 22. d. Mts. Nachmittags 21, Ahr
an Ort und Stelle gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 19. Juni 1888.
Der Magiſtrat.

Sonnabend, den 23. Juni 1888,
von Vormittags 9 Ahr an

ſollen im hieſigen Schloßvorhofe Zwinger
eine Partie alter Oefen, Thüren, Fenſter, altes
Eiſen und Möbel meiſtbietend gegen gleich
baare Wezaßlung öffentlich verſteigert werden.

Merſeb den 19. Juni 1888.Der Khiigins Reg Baumeiſter
artn g.

Nichtamtlicher Theil

Merſeburg, 21. Juni 1888.
Politiſche Mittheilungen.

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm wohnte am Mittwoch,

wie aus Potsdam gemeldet wird, den Trup-
penübungen auf dem Bornſtedter Felde bei. Nach
der Rückkehr empfing der Kaiſer die zur Trauer
ſeier eingetroffenen öſterreichiſchen, ruſſiſchen,
bayriſchen und württembergiſchen Militär Depu
tationen in Abſchieds-Audienz und empfing
mehrere fürſtliche Beſuche. Am Nachmittage hielt
der Reichskanzler dem Kaiſer Vortrag, ſpäter
empfing der Kaiſer noch mehrere Familienbeſuche
und ertheilte Audienzen. Wann der Kaiſer nach
Berlin kommt, iſt noch nicht beſtimmt. Jn
2—-3 Wochen wird das Kaiſerliche Paar vom
Marmorpalais nach Friedrichskron überſiedeln
und dort den Sommer verweilen. Die Kaiſer
innen Auguſta und Victoria beſuchten am Mitt-
woch die Friedenskirche, die zeitweiſe auch für
das Publikum geöffnet wird. et wird
ſpäter beim Jaspisſaale in Friedrichskron der
jall ſein. Der Großherzog von Baden wird

zur Reichstagseröffnung in Berlin bleiben.
Die Kaiſerin Auguſta begab ſich am

Dienſtag Abend mit den großherzoglich badiſchen
Herrſchaften nochmals in der Friedenskirche, um
am Sarge Kaiſer Friedrichs in ſtiller Andacht
zu beten. Die letzteren legten an dem Sarge
einen prachtvollen Kranz von Lorbeer, Palmen
und weißen Roſen nieder, der auf weißer Atlas
ſchleife die Jnſchrift trug: „Der letzte Gruß
von Mainau.“ Heute Donnerſtag werden
die Kaiſerin und die Großherzogin von Baden
nach BadenBaden zurückreiſen.

Der Kaiſerin-Königin Victoriaſind durch letztwillige Verfügung weiland Sr.
Majeſtät des Kaiſers Friedrich das Schloß in
Charlottenburg und das ſogenannte Kronprinzen
Palais in Berlin (vis-a-vis der Ruhmeshalle)

als Wittwenſitz überwieſen. Außerdem iſt es
ſelbſtverſtändlich, daß Jhrer Majeſtät auf ausge
ſprochenen Wunſch eines der unbewohnten Schlöſſer
im Beſitze des Königlichen KronFideikommiß
zur Verfügung geſtellt wird. Da die Kaiſerin
die Abſicht geäußert hat, zunächſt in den Rhein
landen Aufenthalt zu nehmen, ſo hat es ſich nur
um die Wahl unter den dortigen Königlichen
Schlöſſern gehandelt. Wie verlautet, iſt noch keine
definitive Entſcheidung getroffen doch gilt es
als wahrſcheinlich, daß Homburg zur Auf-
nahme der Kaiſerin gewählt wird, da dies allen
zu ſtellenden Anforderungen entſpricht. Hierbei
handelt es ſich ſtets nur um Ueberweiſung der
Schlöſſer zur Benutzung, da ſelbſtverſtändlich ein
Beſitzübergang aus dem KronFideikommiß nicht
eintreten kann.

Es iſt bekannt, daß der Reichskanzler
Fürſt Bismarck ſeit ſeinem Nervenleiden eine
Schwäche in den Beinen zurückbehalten hat, welche
ihn hindert, lange zu ſtehen. Aus dieſem
Grunde hat der Reichskanzler auch wiederholt
ſeine Reden im Reichstage zum Theil ſitzend
gehalten. Mit Bezug hierauf erzählt man ſich
in Hofkreiſen einen edlen Zug Sr. Majeſtät des
Kaiſers Wilhelm II., woraus hervorgeht, wie
rückſichtsvoll der Kaiſer Perſonen, die ihm nahe-
ſtehen, entgegenkommt. Als nämlich der Reichs
kanzler kurz vor der Beiſetzung Kaiſer Friedrichs
Vortrag hatte, erklärte ihm der Kaiſer, in dem
Beiſetzungszuge wäre kein Platz für den Reichs
kanzler zu finden geweſen. Damit war in zarter
und freundlicher Weiſe angedeutet, daß ſeine
Nichtanweſenheit keinen Anſtoß erregen werde.
Auf Grund ſeines körperlichen Zuſtandes nahm
Fürſt Bismarck z auch nicht an dem Leichenbe
gängniß Kaiſer Wilhelms I. Theil.

Statthalter Fürſt Hohenlohe iſt in
Berlin angekommen.

Ueber die Hofſtaaten Kaiſer Wil-
helms wird mitgetheilt, daß der gegenwärtige
Hofmarſchall von Liebenau Oberhofmarſchall
werden ſoll. Von anderer Seite heißt es aber,
der Kaiſer wünſche den Fürſten Radolin, der
ſeinem Vater ein ſo treuer Diener geweſen, am
Hofe zu behalten. Oberhofmeiſterin der Kaiſerin
wird die Gräfin Brockdorf. Was den militäri-
ſchen Hofſtaat anbetrifft, ſo ſind Generallieute
nant von Hahnke und Generalmajor von Wittich
neu zu Generaladjutanten ernannt der General
adjutant von Winterfeld und der Fl jutant
von Bröſigke bleiben in der Umgebung des
Kaiſers.

Es wird als nicht ausgeſchloſſen angeſehen
daß der Kaiſer den am Montag zuſammentreten
den Reichstag nach Verleſung ſeiner Botſchaft
unter et eines Grußes wieder ver
abſchiedet. i wird der Reichstag aber eine Adreſſe zur Beantwortung der
Botſchaft beſchließen.

Die Schreiben an die deutſchen Bun
desfürſten, in welchen ihnen die Thron-
beſteigung des Kaiſers Wilhelm bekannt gegeben
wird, dürften bereits abgegangen ſein. Man

glaubt, daß in der heute Donnerſtag ſtattfinden

den Bundesrathsſitzung der Reichskanzler den
Vorſitz führen und die bezüglichen amtlichen
Mittheilungen auch mündlich noch machen werde.

Ueber den Erlaß einer Amneſtie aus
Anlaß des Regierungsantrittes Kaiſer Wilhelms
wird der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt, daß der
Allerhöchſte Erlaß ſich genau an den Erlaß
weiland Kaiſer Friedrichs anſchließen und die
in letzterem Erlaß bezeichneten Be-
gnadigungen auf alle Straffälle aus-
dehnen werde, welche bis zum Regierungs-
per des jetzigen Kaiſers rechtskräftig geworden
ind.

Nächſte Woche wird im Bundesrath
die zweite Berathung des Altersver-
ſorgungsgeſetzes beginnen.

Die Ernennung des Grafen Zedlitz
zum preußiſchen Miniſter des Jnnern iſt
dem Anſchein nach in letzter Stunde geſchei
tert. Wie die „Poſt“ hört, hat Graf Zedlitz
abgelehnt, das Miniſterium des Jnnern zu über
nehmen, und das Gewicht der von ihm hierfür
entwickelten Gründe hat vollkommen überzeugt
und Billigung gefunden. Herr von Putt-
kamer wird der Krzztg. zu Folge auf ſeinem
Gute Karzin bei Stolp in Pommern Wohnung
nehmen.

Reichskanzler Fürſt Bismarck wird
Berlin auf längere Zeit verlaſſen, ſobald die
außerordentlichen Seſſionen des Reichstages und
des Preußiſchen Landtages vorüber ſind. Die
des Reichstages wird nur zwei Sitzungen in An
ſpruch nehmen, die des Landtages, wenn nicht
Unvorhergeſehenes eintritt, kaum länger dauern.
An die Parlamente werden, da keine geſetzgeberi-
ſchen Vorlagen anzumelden ſind, nicht Thron
reden, ſondern Botſchaften gerichtet werden.

Unbegreiflicherweiſe, ſo ſchreibt die Köln.
Ztg., ſind in der auswärtigen Preſſe Gerüchte
über ein Attentat auf den Kaiſer Wil-
helm verbreitet. An dieſen nichtswürdigen
Gerüchten iſt Alles erfunden.

Mit Beſtimmtheit verlautet jetzt, das
preußiſche Hausminiſterium, für welches
auch Herr von Puttkamer als Kandidat genannt
wurde, werde nicht anderweitig
werden, da Graf Otto Stolberg-Wer-
nigerode zugeſagt habe, im Amte verbleiben
zu wollen.

Wie mehrere römiſche Blätter melden,
wird der Nuntius in Wien, Mſgr. Galimberti,
dem Kaiſer Wilhelm ein Handſchreiben des
Papſtes überbringen.

Bekanntlich geht der Beſitz des Herzog-
thums Oels auf den jeweiligen preußi-
ſchen Thronerben über; in Folge deſſen iſt
derſelbe nunmehr dem ſechs jährigen Kron
prinzen Wilhelm überwieſen worden.

Zur Mittheilung des Regierungs-
antrittes Kaiſer Wilhelms werden ferner
abgeſandt: Generallieutenant Fürſt von Pleß
nach Rom, General der Kavallerie von Alvens
leben nach Paris, General der Jnfanterie von
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Grolmann nach Madrid und Liſſabon, General
lieutenant von Hahnke nach Stockholm, General
lieutenant von Miſchke nach London.

Jm badiſchen Landtage gedachte der
Präſident der erſten Kammer am Mittwoch
unter herzlichen Worten des Hinſcheidens Kaiſer
r Zum Zeichen der Trauer wurde die

itzung aufgehoben.
Die Berliner Polizei hat die Aus-

weiſung von zwei franzöſiſchen Jour-
naliſten aus der Hauptſtadt verfügt. Der
Eine, Georges Bonneton de Pubertny, iſt
Korrespondent des „Gaulois“, und der Andere,
Jules Ramſon, Redacteur des „Matin.“

Aus Anlaß des Ablebens Kaiſer Friedrichs
drückte der Kaiſer von China ſein Beileid
in der außergewöhnlichen Form eines
kaiſerlichen Dekretes aus, welches der
chineſiſche Miniſter in einer beſonderen Note dem
Auswärtigen Amt in Berlin übermittelte.

Die ungariſche Preſſe wendet ſich in
ihrer Mehrheit jetzt geradezu gegen die Prokla-
mation Kaiſer Wilhelms, in welchem ſie An-
klänge an das chriſtlich-ſociale Programm

Hofprediger Stöckers erblicken will. Ziem-
lich ähnlich äußern ſich die italieniſchen Blätter.
Es giebt doch mehr als wunderbare Menſchen!
Erfreulich bleibt es, daß die Wiener und Londoner
Blätter gerade ſo wie alle deutſchen Zeitungen
die Proklamation mit wärmſter Sympathie
begrüßen und in ihr die Bürgſchaft für ein gutes
Einvernehmen zwiſchen Fürſt und Volk erblicken.
Die Pariſer Zeitungen ſagen in ihrer verdrehten
Anſchauung, daß Kaiſer Wilhelm momentan ſeine
kriegeriſchen Abſichten nur verhülle.
Dieſe Leute ſind nun einmal nicht zu bekehren.

Wie aus Paris mitgetheilt wird, hat
Präſident Carnot dem Miniſterrathe ein Tele
gramm Kaiſer Wilhelm's II. mitgetheilt, das
deſſen Dank für die Beileidsbezeugung
bei dem Tode des hochſeligen Kaiſers ausſpricht,
und den dabei ausgedrückten Wünſchen, daß die
guten Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten
erhalten bleiben möchten, ſich anſchließt.

OeſterreichUngarn.
Die Blätter beſyprechen die Proklamation Kaiſer

Wilhelms II ſehr ſympathiſch. Die „Preſſe“
ſagt: Jn ihrer ſchlichten, aber klaren Sprache
verkünde die Proklamation ein ſtarkes, frommes
und gerechtes Regiment. Jn milden, guten,
hoffnungsfrohen und hoffnungserweckenden Worten
zeige ſich die Kraft und das Pflichtbewußtſein
des Regenten. Das „Fremdenblatt“ hebt
hervor: „Kaiſer Wilhelm habe die Schirmung
des Friedens unter die hohen Ziele ſeiner
Herrſcherwürde geſtellt; ſchon in dieſer Prokla
mation betrete er die Bahnen, auf denen
ſeine Vorgänger gewandelt.“ Die „Neue
Freie Preſſe“ meint, die Proklamation
werde einen verſöhnenden und tröſt-
lichen Eindruck hervorrufen. Die dem
Andenken des Vaters gewidmeten Worte
ſeien von edler Empfindung durchglüht, daß ſie
weit mehr bedeuteten, als leere Courtoiſie.
Solche Sätze entquellten nicht dem Verſtande,
ſondern der fühlenden Bruſt. Dieſe Umſtände

machten die Verheißungen des Kaiſers Wilhelm,
er werde den Staat nach dem Beiſpiel ſeiner
Väter lenken, zu beſonders bedeutungsvollen.
Die deutſche Zeitung bezeichnet die Prokla
mation als ernſte ſchlichte, aus dem Herzen ge
ſchöpfte und zum Herzen dringende Mannesworte.
Der Kaiſer habe das Weſen und die Art ſeines
gewaltigen Großvaters geerbt und bekunde auch
einen offenen Blick für die Seelengröße ſeines
Vaters.

Frankreich.
Es giebt in der That faſt kein franzöſiſches

Blatt, welches nicht mit außerordentlich
theilnahmsvollen Worten die Nachricht
vom Tode Kaiſer Friedrichs begleitete. Das iſt
ſehr anzuerkennen, wenn auch die Sympathie
mehr dem hohen Dulder als dem entſchlafenen
deutſchen Kaiſer gilt. Um ſo weniger Sympathie
bringt die Preſſe aber Kaiſer Wilhelm II ent-

egen, einzelne extreme Blätter verſteigen ſich zu
eußerungen, die abſolut nicht wiederzugeben ſind.

Auch die gemäßigſten ſind aber der Anſicht, derneue Kaiſer werde ein „Soldatenkaiſer“
ſein, die „Militärpartei“ werde in Berlin
bald allmächtig werden, und wenn Fürſt Bismarck
einem neuen Kriege auch wohl nicht ſo leicht
zuſtimmen werde, ſo werde ſchließlich gegen ſeinen

4 4 n 4 M 4c ehe re e erregen h t nene e v reen e e 8 34 e c e ceeena 434 n e e an r c m et e reJ e e e e e n e e e ere r u e e t en. 3 v p e e e n e el
Willen losgeſchlagen werden. Natürlich ſind
das Alles enorme Albernheiten, aber die
Franzoſen von ihrer Anſicht abzubringen, wird
ebenſo vergebliche Mühe ſein, als ſie von ihrer
Spionenriecherei zu kurieren. Der Thronwechſel
in Deutſchland hat übrigens eine practiſche
Wirkung in Frankreich doch gehabt. Er iſt zu
einem Wahlkniffe im Charente Departement
ausgebeutet worden, wo Boulangers Leib-
knappe Deroulede Kandidat war. Des
letzteren bonapartiſtiſcher Gegner ließ ſofort nach
dem Tode Kaiſer Friedrichs im ganzen Wahl-
bezirk Aufrufe verbreiten, in welchen geſagt
wurde, der neue Kaiſer ſei ein Gegner Frank-
reichs, der Krieg ſtehe vor der Thür, werde aber
noch ſchneller zum Ausbruch kommen, wenn er-
bitterte Deutſchenhaſſer, wie Deroulede, in die
Kammer gewählt würden. Dieſes Blech hat in
der That Eindruck gemacht und Deroulede iſt
zum großen Schmerz der Boulangiſten durch
gefallen.

Rußland.
Nach einer Meldung aus Warſchau hat der

Czar einen Antrag des Kriegsminiſters auf Ver
doppelung der Reſervebataillone abge-
lehnt.

Orient.
Jn Konſtantinopel gab es eine große

Schlägerei zwiſchen Soldaten der ſchwarzen
GardeZuaven und des albaneſiſchen Regimentes,
deren Kaſernen dicht neben einander liegen. Die
Albaneſen führten wegen des Beiramfeſtes einen
Tanz auf, welchem eine Anzahl Zuaven zuſchauten.
Die Letzteren ließen abfällige Worte über den
Tanz hören und ſchnell entſpann ſich ein Kampf,
bei welchem Seitengewehre und Revolver die
Waffen bildeten. Die Kameraden jeder Partei
ſtrömten herbei, bis faſt die beiden Regimenter
einander gegenüberſtanden. Endlich gelang es
Osman Paſcha mit anderen Truppen die Kämpfen-
den zu trennen, aber nicht eher, als bis mehrere
Soldaten getödtet und etwa vierzig ſchwer ver
wundet waren.

Amerika.
Jn Chicago iſt der republikaniſche National-

konvent der Vereinigten Staaten von Nord
amerika zur Aufſtellung eines Kandidaten
für die nächſten Präſidentſchaftswahlen
zuſammengetreten. Wahrſcheinlich wird der frü-
here Staatsſecretär des Auswärtigen, Blaine,
aufgeſtellt werden, trotzdem derſelbe bisher ge
beten hat, von ſeiner Kandidatur abzuſehen.

Heer und Marine.
Kaiſer Wilhelm II hat am Dienſtag Mit

tag im Marmorpalais zu Potsdam die Generalität
empfangen und bei dieſem Empfange den Prinzen
Albrecht von Preußen, Regenten von Braun-
ſchweig, zum General-Feld marſchall er-
nannt. Damit beſitzt die Armee wieder drei
Feldmarſchälle: Die Grafen Moltke und Blumen
thal und den Prinzen Albrecht. Der Prinz
war bekanntlich ein Neffe Kaiſer Wilhelm's I
und Vetter Kaiſer Friedrich's.

Das neue Schleppſäbelmodell für die
Jnfanterie-Officiere beſteht aus einem leichten
vernickelten Korbſäbel mit Eiſenſcheide, deſſen Korbglocke,
denen der Huſarenſäbel ähnlich iſt, jedoch abgerundete
Parirſtangen hat. Der Griff des Geſäßes iſt mit Schlangen-
haut bezogen, in den Narben mit Silberdraht bewickelt
und mit einer ledernen FingerOeſe verſehen. Die Klinge
iſt, ähnlich dem jetzigen Säbel der Füfſilier-Officiere, leicht
gekrümmt.

Local Nachrichten.
Merſeburg, den 21. Juni 1888.

S Kaiſer Wilhelm hat mittels Erlaſſes vom
20. Juni genehmigt, daß für den hochſeligen
Kaiſer Friedrich eine Trauerfeier am 24.
Juni d. J. in allen Kirchen ſtattfinde.

8 Aufregende Gerüchte über unſer
Kaiſerhaus, die bisher glücklicherweiſe ohne Be
ſtätigung geblieben ſind durchſchwirrten in den
letzten Tagen auch unſere Stadt. Es hieß,
Kaiſer Wilhelm II. ſei mit dem Pferde geſtürzt
und hätte den Arm gebrochen, ferner ſollte ein
Attentat gegen den jungen Monarchen und den
Kanzler verübt ſein. Zu dieſen aufregenden
Gerüchten kam noch die Nachricht, der Himmel
habe das junge Kaiſerpaar mit Zwillingen be
ſchenkt und ſei die Kaiſerin ſchwer krank.
Geradezu unerklärlich muß es erſcheinen, wie
all dieſe Gerüchte zu gleicher Zeit faſt
in ſo vielen und weit von einander gelegenen

W t h e a en e r c c er e e e ee e e t z e a e

Städten des Deutſchen Reiches haben auftauchen

wurde ſo wie hier, in
Halle, in Frankfurt, Görlitz, Deſſau u. ſ. w. er
können. Ganz dasſelbe

zählt und vielfach auch geglaubt. Wie es ſcheint,
haben alle dieſe Gerüchte ihren Ausgangspuntt
in Berlin und dürften vielleicht auf böswillige
Urheber daſelbſt zurückzuführen ſein.

S Heute, Donnerſtag, den 21. Juni, beginnt
der Sommer und nehmen die Tage nun all
mählich wieder ab. Am 21. Juni, früh 12 Uhr
59 Minuten, tritt die Sonne in das Zeichen
des Krebſes und dieſer Augenblick bezeichnet des
Sommers Anfang. Während des ganzen Mo-
nats, überhaupt vom 23. Mai bis 19. Juli
findet immerwährende Dämmerung ſtatt, d. h
der nördliche Himmel bleibt auch die Nacht hin
durch von den heraufdringenden Sonnenſtrahlen
erhellt. Der Tag iſt am 21. Juni 16 Stunden
32 Minuten 49,69 Secunden lang.

S Jn BadenBaden fand die Internationale
Winterfahrplan- Konferenz für 188889
ſtatt. Es wurde beſchloſſen, die Winterfahr-
pläne von jetzt ab am 1. October in Kraft
treten zu laſſen.

s Reiſelegitimation zur Erhebung
von Geldſendungen. Diejenigen, welche
eine längere Reiſe antreten und Poſtanweiſungen,
Werth und Einſchreibeſendungen, ſowie gewöhn
liche Packete während derſelben erhalten, ſeien auf
die im allgemeinen noch wenig beachtete poſtaliſche
Beſtimmung hingewieſen, der zufolge die Poſt-
anſtalten genannte Poſtſendungen, für welche die
Poſtverwaltung Gewähr leiſtet, nur gegen ge-
nügenden Ausweis aushändigen. Es wird ſith
deshalb für die bezüglichen Reiſenden empfehlen,
ſich mit einer Paßkarte zu verſehen, da das Vor
zeigen von Briefen, Karten u. ſ. w. als genügende
Legitimation nicht angeſehen wird.

Provinz und Umgegend.
t Weißenfels. Für einen unſerer Mit-

bürger, Herrn General v. Wurmb, iſt Se.
Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. der ſechſte preußiſche
Herrſcher, deſſen Regierungsantritt er erlebt.
Herr General v. Wurmb iſt im Jahre 1795
geboren, lebte mithin unter der Regierung der
Könige Friedrich Wilhelm II. (1786--1797),
Friedrich Wilhelm III. (1797 bis 1840),
Friedrich Wilhelm IV. (1840 bis 1861),
Wilhelm I. (1861 bis 1888), Friedrich IIL,
der, ach, nur zu bald wieder von uns ſchied,
und Wilhelm II., dem ſo Gott will eine
lange geſegnete Regierungszeit vorbehalten bleibt.
Aber unter ſechs Königen als Unterthan ge-
lebt zu haben, iſt gewiß ein ſo ſeltener
Fall, daß er der Erwähnung werth iſt.
Jn die Hände geriebener Bauernfänger iſt der
Müllergeſelle Weber aus Bibra gefallen. Der-
ſelbe logirte in der Nacht vom Montag zum
Dienſtag in einer hieſigen Herberge, wo er von
einem anderen Handwerksburſchen überredet
wurde, in ſeiner Geſellſchaft die Wanderung
nach Naumburg weiter fortzuſetzen. Dies ge
ſchah auch und bereits in der Stadt geſellte ſich
ein dritter und außerhalb des Weichbildes noch
ein vierter Genoſſe zu ihnen. Jm Leißlinger
Holz wurde die erſte Station gemacht und auf
dem zur Raſt einladenden Raſen ein kleines
Spielchen gemacht. Weber konnte der an ihn
herangetretenen Verſuchung nicht widerſtehen,
mußte aber ſeinen Leichtſinn ſchwer büßen, denn
in kürzeſter Zeit hatte er ſeine ganze Baarſchaft
in Höhe von 47 Mark verloren. Nachdem die
drei Spieler ihr Opfer gerupft hatten, ver-
dufteten ſie nach verſchiedenen Himmelsrichtungen.

(Krsbl.)
Naumburg, 19. Juni. Heute wurde in

das hieſige Gefängniß ein auswärtiger Lehrer
eingeliefert, der eines Sittlichkeitsverbrechens be
ſchuldigt wird. Jm Laufe des heutigen Tages
iſt die Saale um etwa einen Meter gewachſen.
Während der Nacht zum Mittwoch iſt das
Waſſer, angeblich infolge eines Wolkenbruchs in
der Gegend von Jena, noch mehr geſtiegen und
brachte Balken, Bretter e. mit ſich. Am Diens
tag Nachmittag wurde im ſog. „Poſtloche“ eine
männliche Leiche gefunden.

f Jn Gorsleben bei Cölleda feierte am
Sonntag Herr Rittergutsbeſitzer E. v. Hanſen
mit ſeiner Gemahlin im Kreiſe zahlreicher Kinder
und Enkel das ſeltene Feſt der diamantenen
Hochzeit.

f Schönebeck, 18. Juni. Heute Nachmittag
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nternahm eine kleine Geſellſchaft aus Schöne-

deck einen Spaziergang nach Elbenau. Nachdem
dieſelbe in der Wirthſchaft den Kaffee einge-
nommen, machte ſelbige einen kleinen Gang
durchs Dorf. Plötzlich rief eine der Damen:
Da liegt ein Kind im Waſſer! Jn dem ziem-
ich tiefen ſogenannten „Hundekulk“ lag ein zwei
jähriger Knabe auf dem Rücken, das Geſicht faſt
ganz unter Waſſer und mit dem Erſtickungstode
jämpfend. Glücklicherweiſegelang es der Geſellſchaft
den kleinen Burſchen, deſſen Leben noch nicht ganz
entflohen war, zu retten. Den Eltern übergeben
und ins Bett gebracht, wurden ſchleunigſt ge-
eignete Wiederbelebungsverſuche vorgenommen,
die auch von gutem Erfolge begleitet zu ſein
ſchienen. Es wurde auch ſofort zum Arzt na

Schönebeck geſchickt. Der kleine Unglückliche g
hört dem Oeconom Hörſtel und war ſeinem etwa
6 Jahre älteren Bruder zur Aufſicht übergeben,
der indeſſen von dem Verſchwinden des Brüder
chens gar nichts gemerkt hatte.

Erfurt, 13. Juni. Ein wunderbarer Zu
fall führte die Gattin eines hieſigen Magiſtrats
beamten vorgeſtern in die Arme ihres ſeit 40
Jahren nach Amerika ausgewanderten für ver
ſchollen und todt gehaltenen Bruders. Sie be
gleitete eine ſich hier zum Beſuche aufhaltende
Verwandte nach dem Bahnhofe und zog es vor,
bis zum Abgange des Zuges im Warteſaale zu
verweilen. Hier hörten die Beiden zufällig die
Unterhaltung von zwei an demſelben Tiſche
ſitzenden Herren, vor l ren der eine dem anderen
erzählte, daß er nach erzigjähriger Abweſenheit
von Deutſchland aus Amerika herübergekommen
ſei, um ſich das alte Vaterland, insbeſondere
aber Thüringen anzuſehen Verwandte werde er
kaum mehr vorfinden, da er von denſelben im
Laufe der langen Jahre niemals etwas gehört
habe. Die Eingangs gedachte Dame konnte nach
dieſen Mittheilungen nicht unterlaſſen, dem
Amerikaner von ihrem verſchollenen Bruder zu
erzählen. Dieſer hörte Anfangs gleichgiltig zu,
wurde aber aufmerkſamer, als die Erzählerin
die Perſon des Todtgeglaubten näher bezeichnete.
Plötzlich ſprang er unter den Rufen: „Meine
Schweſter, meine Schweſter!“ auf und ſchloß die
überraſchte Dame in ſeine Arme.

Magdeburg. Vor kurzem lief eine Notiz
durch die Blätter, derzufolge in irgend einem
Orte eine Schule mit nur 7 Kindern beſtehen
ſolle, ſodaß dieſelbe die kleinſte Schule im preu-
ßiſchen Staate ſein dürfte. Das iſt jedoch nicht
der Fall. Dem Verfaſſer dieſes iſt aus eigener
Anſchauung die Schule zu Hohengrieben unweit
Beetzendorf (Kreis Salzwedel) bekannt geworden,
welche nur von 4 Kindern beſucht wird. Die
ganze Gemeinde hat etwa 70 Seelen der junge
Lehrer wird faſt ausſchließlich von der Königl.
Regierung zu Magdeburg beſoldet. Großes
Pech hatten dieſer Tage zwei Freunde, welche hier-
her fuhren. Dieſelben kauften ſich nämlich in
einem hieſigen SchuhwaarenBazar jeder ein Paar
neue elegante Herrenſtiefe“l und nahmen dann
die neueſten Sehens würdigkeiten in Augenſchein.
Abends begaben ſich Beide ins Theater. Hier
angekommen, ſchienen dem Einen jedoch die Füße
etwas zu brennen, weshalb er ſich ſeiner Fuß-
futterale entledigte und dieſelben einſtweilen bei
Seite ſtellte. Nach Schluß der Vorſtellung
mußte unſer Freund jedoch wahrnehmen, daß
dieſe Handlungsweiſe ein echter Magdeburger für
unpaſſend gefunden, denn ſeine Stiefeln waren
verſchwunden und es blieb ihm nichts übrig, als
im größten Regen den Weg bis zu ſeinem
Quartiere in Strümpfen zurückzulegen. Dort
zog er ſich wieder ſeine alten Stiefeln an und

ſich alsdann mit ſeinem Reiſegefährten
nach dem Bahnhof. Auf dem Zuge blieb auch
ſein Freund nicht ganz von Unglück verſchont,

denn in Folge des ſtarken Regens hatte ſich der
echte Wiener Leim aufgelöſt und der treue Reiſe
gefährte von ſeinen neuen Stiefeln den Abſatz
verloren.

Aſchersleben. Eine ſchändliche That,
begangen an Mädchen im Alter von 9 bis 11

„Jahren, iſt zur Kenntniß der Polizei gelangt.
Unter dem dringenden Verdacht, dieſelbe begangen
zu haben, iſt der beim hieſigen Amtsgericht ſeit
vielen Jahren beſchäftigte, etwa 56jährige Kanz-
liſt B. verhaftet. Derſelbe iſt unverheirathet.

Stendal, 18. Juni. Als geſtern Vor-
mittag die von der Vereidigung zurückkehrende
erſte Eskadron des hieſigen Huſarenregiments
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auf der Schadewachtenſtraße Front gemacht hatte
und abtrat, ſtürzte ſich eine von einem Manne
geführte ſcheu gewordene Kuh auf den über die
Straße gehenden Lieutenant v. K., welcher das
wilde Thier mit dem Säbel ſo lange von ſich
abwehrte, bis ihn einige ſchnell herbeieilende
Huſaren durch wuchtige Schläge mit ihren derben
Pallaſchen befreiten. Herr v. K. hat glücklicher-
weiſe keine Verletzung davongetragen. Der
Führer der Kuh konnte nur mit großer Mühe
dieſelbe wieder in ſeine Gewalt bekommen.

Den Schuhmachermeiſter Gruner in Rei-
chenau bei Zittau ereilte am Sonntag Nach-
mittag ein jähes Ende. Er war auf dem

ge nach Hirſchfelde, als ihm ein Bote nach
andt wurde, nach Hauſe zu kommen, da ſeine
enen ſchwärmten. Bei dem Verſuche, dieſelben

wieder einzufangen erlitt Gruner ſo furchtbare
Bienenſtiche, daß er nach 10 Minuten ſeinen
Geiſt aufgab. Jedenfalls aber mag als die
Urſache des Todes die Aufregung eingewirkt
haben, die einen Herzſchlag herbeiführte.

f Leipzig. Als ein Zeichen der Zeit möge
erwähnt werden, daß hier ſechs ſchulpflichtige
Knaben verhaftet worden ſind, die ſeit geraumer
Zeit fortgeſetzt ſich des Taſchendiebſtahls ſchuldig

gemacht haben. Der Rath und die Stadt-
verordneten haben in richtiger Erkenntniß der
augenblicklichen kritiſchen Lage des Theaterdirec-
tors Herrn Stägemann demſelben auf ſeinen
Antrag als Entſchädigung für die durch die
Landestrauer erwachſenen Ausfälle die Zahlung
von 18000 Mk. Beamtengehälter erlaſſen und
gleichzeitig beſchloſſen, den Theaterfundus im
Werthe von 132000 Mk. zu übernehmen.

F Die Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen
iſt zum Beſuch ihrer im Kindbett nicht unbedenk-
lich erkrankten Tochter, Prinzeſſin Albrecht
von Sachſen-Altenburg, auf dem Schloſſe
Albrechtsburg bei Dresden angekommen.

Volkmarsdorf. Beim Kochen mit
Spiritus wurde kürzlich einem neunjährigen
Mädchen aus der Familie eines hieſigen Markt-
helfers leider faſt die ganze linke Körperſeite
jämmerlich verbrannt. Jn dem Augenblicke, als
die ein Jahr ältere Schweſter noch Spiritus auf
die verlöſchende Flamme goß, ergriff dieſe erneut
die leichte Bekleidung des linken Armes der
jüngeren Schweſter. Geſicht, Arm, Hand, Bruſt,
Hüfte der genannten Seite ſind verbrannt. Nach
ärztlicher Ausſage hätte der Tod bald eintreten
können. Ein Verband deckt jetzt eine große
eiternde und ſchauerliche Wunde. Das arme
Kind verfällt zuweilen in Krämpfe. Es ſcheint
jedoch am Leben erhalten zu werden. Die
Mutter war bei dem Unfall in dem angrenzenden
Zimmer emſig beſchäftigt.

Vermiſchte Nachrichten.
(In den letzten Tagen vor ſeinem

Tode,) wo der Kaiſer ſich bereits ſehr ſchwach
fühlte, war ihm die Sprache faſt ganz verſagt
und um ſeine Gedanken niederzuſchreiben, reichten
die Körperkräfte des Verſtorbenen auch nicht
mehr aus. Dabei war Kaiſer Friedrich bei
vollem Verſtande und bemühte ſich, ſeine
Wünſche durch Zeichen auszudrücken. Der haupt-
ſächlichſte Wunſch, welchen der entſchlafene Mo
narch hatte, war der, daß ſeine hohe Gemahlin
bei ihm bleiben ſollte, und ſobald die Kaiſerin
nur den Verſuch machte, das Zimmer zu verlaſſen.
gab er ihr durch Zeichen zu erkennen, daß ſie
bleiben möge. Selbſt wenn Kaiſer Friedrich aus
ſeinem Schlafe erwachte und die Kaiſerin ſich
auch nur auf wenige Minuten entfernt hatte,
zeigte er ſofort nach der Thür, welche die Kaiſerin,
um nach ihren Gemächern zu gelangen, paſſieren
mußte und war nicht eher beruhigt, als bis ſie
wieder an ſeinem Krankenlager weilte.

(Einüberaus werthvolles Geſchenk
an Kaiſer Friedrich) iſt nicht mehr in die

ände des verewigten Monarchen gelangt. Jn
ſſen an der Ruhr ſteht eine katholiſche Kirche

von ehrwürdigem Alter, deren Gründung in die
Zeit Karls des Großen verlegt wird. Bei ſeiner
Anweſenheit in der rheiniſchen Stadt verſäumte
Kaiſer Friedrich niemals, jenes Gotteshaus zu
beſuchen, und es feſſelten ihn vor Allem die
ſeltenen Koſtbarkeiten, die daſelbſt von Jahr-
hundert zu Jahrhundert geſammelt und aufge-
häuft worden ſind. Unter Anderem befindet ſich
dort ein ſilberner Armleuchter, der früher mit
Edelſteinen beſetzt war, aber von den plündernden

Franzoſen dieſes Schmuckes beraubt worden iſt.
Um dem Kaiſer eine Freude zu bereiten, bot die
Gemeinde Anfangs dieſes Monats alle dieſe
alterthümlichen Schätze, die auf das Sorgfältigſte
gehütet worden waren, dem geliebten Fürſten
zum Geſchenk an, welches freudig und dankbar
angenommen wurde. Am vorigen Freitag, dem-
ſelben Tage, an welchem der unvergeßliche Mo-
narch aus dem Leben geſchieden iſt, ſind die
Kleinodien gerade nach Friedrichskron abgeſandt
worden.

(Worell Mackenzie.) Die Nachricht,
Sir Morell Mackenzie ſei am Montag nicht im
Leichenzuge geweſen, war unrichtig. Er hat doch
am Trauerzuge theilgenommen und zwar in der
engliſchen Hofuniform. Letzteres war der Grund,
weshalb er nicht erkannt wurde. Sir Morell
Mackenzie hat am Dienſtag, nachdem er ſich vor
her bei der Kaiſerin-Mutter Victoria verabſchie
det, Friedrichskron verlaſſen und reiſte im Ge-
folge des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales
nach England zu ſeiner Familie. Sein Aſſiſtenz
arzt Dr. Hovell bleibt vorläufig in der Umgebung
der Kaiſerin Victoria.

(Berliner Blätter) melden, Kaiſerin
Victoria habe der Kaiſerin Auguſta den Tod
Kaiſer Friedrichs durch folgendes Telegramm
angezeigt, daß ſchwerlich authentiſch iſt: „Um
Deinen einzigen Sohn weint diejenige, die ſo
ſtolz und glücklich war, ſeine Frau zu ſein, mit
Dir, arme Mutter! Keine Mutter beſaß ſolchen
Sohn! Sei ſtark und ſtolz in Deinem Kummer.
Er ließ Dich noch heute früh grüßen. Victoria.“
Ueber den künftigen Aufenthalt der Kaiſerin ſind
noch keine feſten Beſtimmungen getroffen. Alle
Nachrichten ſind Vermuthungen.

König Humbert) von Italien hat in der
That in voriger Woche die Abſiht gehabt, an das
Krankenlager ſeines kaiſerlichen Freundes nach Pots
dam zu eilen. Der König ging nach Monza, um
von dort aus durch die Schweiz ſchnell nach
Deutſchland reiſen zu können. Jn Monza er-
wartete der König ein Telegramm des Bot-
ſchafters Grafen Launay, welcher ihm mittheilen
ſollte, ob noch eine Hoffnung vorhanden wäre,
den Kaiſer lebend anzutreffen. Der italieniſche
Botſchafter war nicht in der Lage dieſe Hoff
nung auszuſprechen, und in Folge deſſen mußte
der König auf ſeine Abſicht verzichten.

(Die Kaiſerliche Proklamation)
wurde am Montag Abend von 5--6 Uhr durch
das Perſonal der Firma Nauck Hartmann,
welcher die Litfaßſäulen jetzt gehören, in 800
Exemplaren in den Straßen von Berlin ange-
ſchlagen. Die Arbeit erfolgte unter größter
Schnelligkeit, vorher war nicht das Mindeſte be-
kannt gegeben, um dem Extrablatt-Unfug einen
Riegel vorzuſchieben. Die Plakate waren bis
in den ſpäten Abend hinein von Menſchenhaufen
umgeben, welche die erſten Worte des jungen
Herrſchers laſen.

(Beider Trauerfeierlichkeit) in Pots-
dam ſind ein Gardiſt und ein Schutzmann und
eine größere Zahl Frauen und Kinder im Ge-
dränge ohnmächtig geworden. Die Taſchendiebe
hielten reiche Ernte einem Herrn warde ein
Tauſendmarkſchein geſtohlen, viele Herren und
Damen beklagen den Verluſt von Portemonnaies,
Uhren, Buſen-Nadeln, Brochen c. Jn mehreren
unbewachten Wohnungen wurde eingebrochen.

(Eine ergreifende Scene) ſpielte ſich
am Montag Mittag in der Friedenskirche ab.
Als der kaiſerliche Sarg auf dem Podium vor
dem Altar niedergeſetzt war, trat der italieniſche
Botſchafter Graf Launay vor und legte einen
herrlichen Lorbeerkranz zu Füßen des Sarges
nieder. Der Botſchafter erklärte hierbei, daß er
dies im beſonderen Auftrage ſeines königlichen
Herrn thue, dem es innerſtes Herzensbedürfniß
geweſen ſei, ſeinem Kaiſerlichen Freunde perſön-
lich die letzte Ehre zu erweiſen. Wenn KöniHumbert es ſich gleichwohl verſagt habe, nach

Berlin zu kommen, ſo geſchah dies nur in Be
rückſichtigung des Wunſches der Kaiſerlichen Fa
milie, daß die Trauerfeier nur im engſten Kreiſe
begangen werde.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Oeſterreichiſche Südbahn (Lombarden)

5 pCt. Prioritäten Ser B. Die nächſte Ziehung
findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
ca, 3 pCt. bei der Ausloſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Str.
13, die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pfg. pra
100 Mark.
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Halliſche Zeitung (Courier)
für das III. Vierteljahr 9888.

Die Halliſche Zeitung iſt bekanntlich eine der größten Zeitungen der Previnz. Sie zeichnet S
S ſich durch Reichhaltigkeit und gute Jnformationen auf allen Gebieten aus. Mit Berlin S
S und Leipzig iſt ſie durch den Fernſprecher verbunden und erbält alle Berliner Nachrichten aufs S
S Der Unterhaltungstheil weiſt die beſten Mitarbeiter auf. Außerdem liefert die S
S Halliſche Zeitung“ Romane und Novellen in beſonderer Beilage, ein reich Jlluſtrirtes S
W Sonntagsblatt und Landwirthſchaftliche Mittheilungen, redigirt von Oeconomierath v. Mendel, W

Gen.Secr., des Landwirthſch. Central-Vereins der Provinz Sachſen. S
Beſtellungen auf die Hallische Zeitung werden von allen Kaiſerlichen Poſt- S

anſtalten und den Landvriefträgern zum Preiſe von 3 M. für das Vierteljahr entgegengenommen S

Die Halliſche Zeitung ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung Jnſeraten den beſten S
Erfolg. Sämmtliche Inſerate der Halliſchen Zeitung finden auch in dem Halliſchen Jnſeraten- S

Probenummern ſtehen aufWunſch jederzeit gratis und portofrei zu Dienſten.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
Halle a. S., gr. Märkerſtraße 11.
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Sonnabend, den 23. d. M. von Vormit-
tags 9 Uhr an, ſoll in der Werkſtätte des Herrn
Orgelbaumeiſters Gehrhardt Oberaltenburg
Nr. 2 hier, 1 große Partie Tiſchlerwerkzeug, wie
ca. 8 Dzd. faſt neue Schraubzwingen, 4 Hobel-
bänke, 1 Drehbank, 1 Kreisſäge mit eiſ. Geſtelle.
auch für Dampfbetrieb eingerichtet, 1 Holzbohr
maſchine, div. Hobel, Sägen u. ſ. w., ſowie 1
Decimalwaage, 4 gr. und 1 kl. Kanonenofen,
1 Partie eichene Pfoſten, Ahorn und Birnbaum
bretter, gr. Packkiſten und dergl. mehr meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 13. Juni 1888.

Carl Rindfieisch,
Auct.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchen nutzung auf dem

Fürſtendamme bei Löſſen ſoll
Sonnabend, den 23. ds. Mts.

Nachmittags 6 Uhr
in der Schenke zu Löſſen meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Guteverkaut.
nderungshalber bin ich geſonnen, mein Haus

in Baumersroda mit ca. 20 Morgen gut be
ſtelltem Feld zu verkaufen. Kaufliebhaber können
mit mir in Unterhandlung treten.

Meinrieh RekKe, Pödeliſt.

Ein Capitalvon8-9000
auf San od. Acker unter günſt. Bedingungen v.
3. Juli an apszuleihen. Zu erfragen in der
Kreisblatt Expedition.

welcher ſich zuEin Garten, einer Gärtnerei
eignet, wird zu pachten geſucht. Offerten wolle
man bei A. Dietrich, Breiteſtr. Nr. 3 abgeben.

e e
12 ck Dreiräder
neu u. ſehr ſolid gebaut, mit autom. Steuerung,
kräftiger Bandbremſe, Doppelachſe 38“ und 30“
Räder, ſind ſofort für den ſehr billigen Preis
von M. 350. incl. Glocke unter Garantie ab
zugeben. Adr. unter „Wricyecle 12 an
Rucdl. Mosse, Leipzig erv.

Das älteſte und größte

Bettfedern-Lager
William Lühbeck in Altona
verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter
10 Pfund) gute neue Bettfedern für 60 Pf.
d. Pfd. vorzüglich gute Sorte M. 1,25,

Prima Halbdaunen nur M. 1,60,
reiner Flaum nur M. 2,50 und M. J.

Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 Rabatt.
S Umtauſch geſtattet.

Prima Jnlettſtoff zu einem großen Bett
(Decke, Unterbett, Hiſſen u. Pfühl),

zuſammen für nur 14 Mark.

Albrechts Migräne-Pulver
Anerkannt beſtes und zuverläſſigſtes von ärztlicher
Seite warm empfohlenes Mittel zur ſofortigen Be
ſeitigung von Migräne, Kopfſchmerz, Blutandrang
nach dem Kopfe, ſowie durch Ueberladung des
Magens mit geiſtigen Getränken hervorgerufenen
Uebelbefinden.

Preis à Schachtel 100 Pf. franco gegen Vor
hereinſendung des Betrages. Alleiniger Verſandt

d W d de S

durch GEGottfr. M. Albreeht,
Wurzen i/S., Hauptpoſtamt.

Tum bevorstehenden Kinderfest

empfehle ich eine große Auswahl

billiger und praktiſcher
Spiele fürs Freie

Frau Gteissler,
Halleſche Str. 8.

Nähmaschinen

für K
R. Bergmann, Markt 30.

889 jopunabeo

Wird von keinem andern Miftel an
d sicherer Wirkung erreicht.
Echt zu haben in den meiſten Apotheken von

Merſeburg, Lützen e. 2e.
aller Syſteme
werden ſchnell und

L. Albrecht,
Schmaleſtraße Nr. 23

gut reparirt durch

Am I. Juli beginnt ein neues Ouartal.

Geflügel Markt
Wweitverbreitetes, wissenschaftlich und fach-

männisch redigirtes Organ für
Geſlügel-, Vogel-, Hunde-, Fisch- etc.

Liebhaber und FSächter,
3zoologische Gärten fend hierhandlungen,Abonnementspreisor v Quartal 75 kg

(No. 2208 des pt. -Verz.)
W'irksamstes Inseraten-

Organ, Zeile 20 Pfg.
Postquittung wird bei Inseraten des

laufenden QOuartals zum vollen Werth
in Zahlung genommen.

Probenummer gratis und franco.
Expedition des „Geſtügel-Harkt.“

Haasenstein W Vogler, Leipzig.

Am 1. Juli beginnt ein neues Quartal,

Er möbl. Logis, beſtehend in Stube und
Kammer iſt zu vermiethen und kann 1. Juli

er. oder ſpäter von einem oder zwei Herren be

zogen werden Limdenstr. 4.Auf Wunſch wird Mittagstiſch verabreicht.

Alle Annoncen
vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter

RUDOLF MOoSsSk
Annoncen Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. Wiese.
KoſtenAnſchläge, Katalog u. jede Aus
kunft in Jnſertions Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.

Die von den Bienenvätern
auf den 24. Juni in Ausſicht ge
nommene Verſammlung zu
Knapendorf wird hiermit aufge
hoben. Herrmann

Heflügelzüchter-Derein
für Merſeburg u. Amgegend.

Versammlung, Freitag, den 22. d8.
Mts. Abends 8 Uhr im Vereins Lokale
TagesOrdnung Rechnungslegung über die Aus

ſtellungsKaſſe und Rückzahlung der Hälfte des
Standgeldes an die Mitglieder.
Sonſtige Mittheilungen.

Der Vorstand

S Stöhntz.Sonntag, den 24. Juni Stermvogel-
schiessenm mit Büchſen. Montag, den 25.
Juni Nachmittags Sternschiessen.

Es ladet freundlichſt ein W. Zſchiegner.
Stadttheater Leipzig.Neues Theater. Freitag, 22. Juni: Ein

toller Einfall. (Anf. 7 Uhr.) Altes Theater.
Geſchloſſen.

—GGGSIRedaetion, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leidboldt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz

Hängematten
inder und Erwachſene empfiehlt billigſt
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